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kontakt
ESCHWEILER NACHRICHTEN
Lokalredaktion

Tel. 0 24 03 / 5 55 49-30
Fax 0 24 03 / 5 55 49-49
E-Mail:
lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de
Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,
Tobias Röber
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler
Leserservice:

Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:

Mayersche Buchhandlung (mit Ticketverkauf)
Marienstraße 2, 52249 Eschweiler
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 15.00 Uhr

rock‘n‘roll
ManniWaters Band tritt
im Rio auf Seite 24

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

Es frEutuns, . . .

. . . dass das Newa-Ensemble ein-
malmehr ein Konzert in Esch-
weiler gegeben hat, das die
Gäste begeistert hat. Mehr dazu
auf der 4. Lokalseite.

EsärgErtuns, . . .

. . . dass am vergangenenMon-
tag bei Erdbauarbeiten in Fron-
hoven Telefonkabel zerstört
wurden, wie uns Leser Karl-
Heinz Schnorr berichtet. „Seit
Montag lebe ich nun ohne Tele-
fon und Internet undweder die
Stadt noch die für sie arbeitende
Firma sehen sich in der Verant-
wortung, mir inmeiner Situa-
tion weiterzuhelfen“, klagt
Schnorr.

Etwas zu verlieren ist immer är-
gerlich oder gar traurig. Eine In-
destädterin war jetzt auf der Su-
che nach ihrer Katze, hat das
bei Facebook gepostet in der
Hoffnung, dass andere Bürger
bei der Suche helfen. Natürlich
hat die Frau ein Foto hinzuge-
fügt und ein paar Angaben ge-
macht. Etwa, dass die schwarze
Katze einen weißen Fleck am
Bauch hat. Und sie hat hinzuge-
fügt, dass die Katze scheu ist. Al-
les nützliche Tipps bei der Su-
che. Bei der Katze scheint es
sich übrigens um ein gelehriges
Tier zu handeln. Die Frau hat
nämlich ebenfalls angegeben,
dass die Katze aus Bergrath
stammt. Ob jemand die Katze
tatsächlich nach ihrer Herkunft
befragt hat, ist uns nicht be-
kannt. Na egal. Die Hauptsache:
Die Katze ist wieder da!
Tobias Röber

Nach vier Jahren Fleißarbeit und 144 000 Daten: „Ortsfamilienbuch für das Amt Dürwiß“ vonMarie-Luise und Peter Engels ist fertig.

EinKlickundderVorfahr istgefunden
Von friEdhElm
EbbEckE-bückEndorf

Eschweiler-Dürwiß. Wer immer
auch in den vergangenen 200 Jah-
ren im ehemaligen Amt Dürwiß
geborenwurde, geheiratet hat oder
starb – in diesem Buch steht er
drin. Einzige Einschränkung: die
Grenzen des Datenschutzes. Vier
Jahre lang haben Marie-Luise und
Peter Engels an ihrem „Ortsfamili-
enbuch für das Amt Dürwiß“ gear-
beitet. Jetzt ist es fertig, am Freitag
wurde es im Archiv des Eschweiler
Geschichtsvereins der Öffentlich-
keit vorgestellt.

35 600 Personen

Das Ortsfamilienbuch mit Daten
aus den drei Gemeinden Dürwiß,
Lohn und Laurenzberg führt
35 600 Personen aus 11 700 Fami-
lien auf – eine Fundgrube für Lo-
kalhistoriker und alle, die ihreDür-
wisser Vorfahren suchen. Ge-
druckt hat das Buch über 3000 Sei-
ten und enthält 144 000 Daten.
Aber es gibt nur genau ein gedruck-
tes Exemplar, in drei Bänden. Für
den normalen Gebrauch viel prak-
tischer ist die digitale Ausgabe auf
einer CD, denn mit ihrer Such-
funktion lassen sich familiäre Ver-
bindungen mit wenigen Maus-
klicks finden. „Wir arbeiten auch
schon fleißig damit“, versicherte
Claudia Niederhäuser, Leiterin des
Arbeitskreises Familienforschung
im Eschweiler Geschichtsverein.
Dieser Arbeitskreis ist auchHeraus-
geber des digitalen Buchs. Der Ar-
beitskreis hat sich die große Auf-
gabe gestellt, nicht nur die Daten
aus Dürwiß, sondern alle Eschwei-
ler Familiendaten zu digitalisieren.

Wenn man die Arbeit rechnet,

die in dieser kleinen Silberscheibe
steckt, dann wäre das Ortsfamili-
enbuch unbezahlbar. Kurt Man-
they, der Vorsitzende des Eschwei-
ler Geschichtsvereins, rechnete es
am Freitag vor: Vier Jahre lang täg-
lich sechs bis sieben Stunden, dazu
vorweg noch das Abfotografieren
der uralten Urkunden – schon bei
einemMindestlohn von 8,50 Euro
landet man bei mindestens
130 000 Euro. Ein halbes Einfami-
lienhaus.

Tausende alter Geburts-, Hei-
rats- und Sterbeurkunden, viele
von ihnen fast verrottet und kaum
noch lesbar, sind die Grundlage
des Familienbuchs. Gerd Dick-
meiß und Hans-Günter Becker
vom Arbeitskreis Familienfor-
schung haben sie abfotografiert.
BeimEntziffern der oft kaumnoch
lesbaren Eintragungen war oft In-
tuition und detektivischer Spür-
sinn nötig. Beim Übersetzen der
Urkunden aus der Zeit, als das
Rheinland französisch war, hat
Manfred Rünz unentbehrliche
Hilfe geleistet.

Datenschutz besteht für alle Ge-
burtsurkunden, die jünger als 110

Jahre sind, alle Heiratsurkunden,
die jünger als 80 Jahre sind, bei den
Sterbeurkunden sind es 30 Jahre.
Auf der CD zu finden sind daher
die Daten aller Geburten von 1798
bis 1904, dieHeiraten von1798 bis
1934 und die Sterbefälle von 1798
bis 1984. Das AmtDürwiß bestand
zwar nur bis 1972, aber Marie-Lu-
ise und Peter Engels sind den Spu-
ren derDürwisser Bürger dann ein-
fach in den Eschweiler Urkunden-
bändenweiter gefolgt.

Auch historische Fotos

Mit der Suchfunktion auf der CD
lassen sich nicht nur Namen und
Verwandtschaftsbeziehungen fin-
den, auch Adressen, Berufe, Titel
und weitere Daten wie Firmung
oder Priesterweihe. Ganze Famili-
enschicksale lassen sich rekonstru-
ieren.

Das Familienbuch enthält aber
nicht nur Daten. Die 80 Seiten
lange Einleitung bietet einenÜber-
blick der Geschichte des Amtes
Dürwiß. Die Texte stammen aus
dem Buch „Dürwiß 71 Vergangen-
heit und Gegenwart“ von Simon

Küpper. Viele historische Fotos il-
lustrieren diesen geschichtlichen
Teil. Simon Küpper, damals stell-
vertretender Amtsbürgermeister
von Dürwiß und heute Ehrenvor-
sitzender des Eschweiler Ge-
schichtsvereins, bedankte sich am
Freitag bei den Autoren mit einem
Blumenstrauß für die unermüdli-
cheArbeit. Küpper: „Das Familien-
buch ist nicht nur eine große Hilfe
für die Familienforschung, es
schont auch die Originalurkun-

den.“
Für das Ehepaar Engels geht die

Arbeit jetzt noch weiter. Marie-Lu-
ise und Peter Engelswollenweitere
Datenquellen, vor allem Kirchen-
bücher, auswerten und digitalisie-
ren, um noch hinter das Jahr 1798
zurückzugehen und die Ge-
schichte der Familien aus Dürwiß,
Lohn und Laurenzberg mit den
dazu gehörenden Dörfern noch
tiefer in die Vergangenheit zu ver-
folgen.

Der Eschweiler Geschichtsverein gratuliert zur gelungenenArbeit. Von links Ehrenvorsitzender Simon Küpper, Arbeitskreisleiterin Claudia Niederhäu-
ser, Vorsitzender Kurt Manthey und das Autoren-Ehepaar Marie-Luise und Peter Engels. Auf demTisch die Buch-CD und einer der ausgewerteten Ur-
kundenbände aus Dürwiß. Fotos: Friedhelm Ebbecke-Bückendorf

DasOrtsfamilienbuch für das Amt
Dürwiß besteht aus einer 2914 Sei-
ten langen Familienliste mit Daten
zu rund 35 600 Personen aus 11 700
Familien, außerdem aus einer 67
Seiten langen Namensliste, einer 60
Seiten langenOrtsliste, einer Liste
der Ortsteile und einer 82 Drucksei-
ten umfassenden geschichtlichen
Einleitung mit vielen Bildern.

DasAutoren-EhepaarMarie-Luise
und Peter Engels hat dazu die Daten
aus 11 556 Geburtsurkunden, 3359

Heiratsurkunden und 12 198 Sterbe-
urkunden ausgewertet und digitali-
siert.

Die CDmit den Daten undTexten
kostet 15 Euro. Erhältlich ist sie bei
den beiden Autoren (Kontakt:
☏ 02403/ 52928, E-Mail: pmen-
gels@t-online.de), beim Arbeitskreis
Familienforschung (Rathaus, Archiv-
raum 191, nur donnerstags von 9 bis
11 Uhr) und in wenigen Tagen vor-
aussichtlich auch im örtlichen Buch-
handel.

Die CD gibt‘s bei den Autoren und im Archiv

Tausende solcher kaum noch zu
entziffernden Urkunden haben die
Engels ausgewertet.

Derzeit gibt‘s keinen Präfekten. Beim vorerst letzten Treffen der Pilger aus Bergrath und Röhe werden verdiente Mitglieder geehrt.

DieHeimbach-Bruderschaft stehtkurzvordemAus

Eschweiler. Zum vorerst letzten
Mal trafen sich am 8. Oktober die
Mitglieder der Heimbach-Bruder-
schaft Röhe/Bergrath. Die Bruder-
schaft ist derzeit ohne Leitung und
soll deshalb ruhen, bis sich je-
mand findet, der bereit ist, die Auf-
gabe des Präfekten zu überneh-
men.

Eine alte Tradition

Die Bruderschaft, ein Zusammen-
schluss der Pilger aus den Stadttei-
len Röhe und Bergrath, veranstal-
tete bisher alljährlich im Juli eine
zweitägige Fuß-Wallfahrt zur
„SchmerzhaftenMutterGottes“ in
Heimbach. Das ist eine alte Tradi-
tion.

Hartmut Kirst verabschiedet

In ihrer Satzung hat sich dieHeim-
bacher Bruderschaft 1852 Esch-
weiler-Röhe, in der sich Pilger aus
ganz Eschweiler – vornehmlich aus
Röhe, Bergrath, Hehlrath und St.
Jöris – zusammengefundenhaben,
verpflichtet, in jedem Jahr eine
Wallfahrt nachHeimbach zu orga-
nisieren.

Wie Fritz Schuster von der
Heimbach-Bruderschaft mitteilte,

hat die Pilger-Vereinigung derzeit
keinen Präfekten. Der bisherige
Leiter, Hartmut Kirst aus Röhe,
wurdewährend der jüngstenWall-
fahrt am 8. Juli in Heimbach feier-

lich verabschiedet.
EinNachfolger für dieOrganisa-

tion und Geschäftsführung der
Bruderschaft habe sich trotz inten-
siver Suche nicht gefunden. Des-

halb werde die Bruderschaft nun
vorerst ruhen.

Nach einem Gottesdienst mit
Pater Jos Hermanns am 8. Oktober
setzten sich die Mitglieder der

Heimbach-Bruderschaft im Ver-
sammlungsraumdes Jugendheims
Bergrath ein letztes Mal zusam-
men.

Viele Jahre das Kreuz getragen

Dabei wurden auch mehrere Mit-
glieder geehrt, die sich umdie Bru-
derschaft und dieWallfahrten ver-
dient gemacht haben. Marianne
Mombartz und Sibille Mainz ha-
ben lange als Kassiererinnen ge-
wirkt. Albert Kringswar Erster Bru-
dermeister und Vorbeter, Hans
Spies hat viele Jahre lang auf den
Pilgerwegen nach Heimbach das
Kreuz getragen.

Noch zwei Bruderschaften

Die Tradition der Heimbach-Wall-
fahrten wird in Eschweiler jetzt
noch von zwei weiteren Bruder-
schaftenhochgehalten. Es sind die
Bruderschaft von St. Michael, de-
ren Wallfahrt regelmäßig im Sep-
tember stattfindet, und die Heim-
bacher Bruderschaft der Gemein-
den St. Wendelinus Hastenrath
und St. CäciliaNothberg von1804,
die immer in der Oktavwoche An-
fang Juli nach Heimbach zieht.

(fe)

Sie wurden in der letzten Versammlung der Heimbach-Bruderschaft Röhe/Bergrath für Verdienste um ihrer
Wallfahrtsorganisation geehrt: Albert Krings, Sibille Mainz und Hans Spies (von links). Nicht auf dem Bild, aber
ebenfalls geehrt: Kassiererin Marianne Mombartz. Foto: Fritz Schuster

kurznotiErt

Sprachenforum
in der VHS
Eschweiler. Im Rahmen der Er-
öffnung des Eschweiler Spra-
chenforums in der Volkshoch-
schule, Kaiserstraße 4a, begrüßt
Bürgermeister Rudi Bertram die
Teilnehmenden amDonners-
tag, 22. Oktober, um 20 Uhr.
Ziel des Forumsmit weiteren
Terminen am 19. November
und 3. Dezember ist es, vor dem
Hintergrund der wachsenden
Bedeutung vonMehrsprachig-
keit, der Internationalität der
Eschweiler Bevölkerung, der He-
rausforderungen von Integra-
tion und Inklusion ein aktives
Diskussions- und Austauschfo-
rum zu bieten. Neben den The-
men aus der Sprachwissen-
schaft, der Landeskunde, Tradi-
tionen und Kulturen in ver-
schiedenen Ländern und in
Deutschland, werden u.a. deut-
sche Dialekte, der Bezug anderer
Sprachen zur deutschen Spra-
che, der multilinguale Spracher-
werb, die Herkunftssprachen
und die sprachliche Situation
und Integration in Eschweiler
thematisiert. Den Eröffnungs-
vortrag zum Thema „Das Leben
mit und in fremden Kulturen
und Sprachen“ hält Professor
Karl Heisel, Universität Sevilla.
Anmeldung erbeten:☏ 02403/
7027-0 oder www.vhs-eschwei-
ler.de. Kursnummer: 58626.


